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Wien, 1907.

gustav!

So wahr ich vor 
dir stehe, Rosa!

Es muss ewig 
her sein!

Wie viel Zeit auch 
vergeht, du bist 
schön wie eh und je!

Wir vermissen 
dich im Atelier!

Oh Gustav, das ist 
lieb von dir!

Komm, lass 
dich drücken!
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Mmmmmh!

Rosa, meinen Sie nicht, dass 
die Begrüssung meiner Gäste 
etwas zu leidenschaftlich 
ausfällt?!

Ja, er ist einfach 
unwiderstehlich…
unser Gustav.

Verzeihen Sie, gnädige 
Frau. Aber es ist 
Gustav…

Aber die Unwiderstehliche 
bist du: Kaum hast du ge-
rufen... schon bin ich da. 

Ich bin geschmei-
chelt, Adele.

Ach, Gustav, du bist und 
bleibst ein Charmeur. 
Aber genug jetzt, sonst 
werd ich noch ganz rot.

Ich habe einen 
Gugelhupf vom 
Demel mitgebracht.

Oh!
Wen haben wir 
denn da?

Prodigo, mein Klei-
ner! Hast mich also 
nicht vergessen, hm?

Mir scheint, du bist allen Be-
wohnern des Hauses in bester 
Erinnerung geblieben...

Und beim Zucker geht es nicht nur um 
kleine Würfel... Dahinter steckt eine ganze 
Industrie! Kristallisieren, Trocknen, Zer-
kleinern, Verpacken, Ausliefern... Und zu 
guter Letzt: Abrechnen. Jawohl...

Zu meinem Leidwesen bin ich aber meist zu be-
schäftigt, um mich der geliebten Kunst zu widmen. 
Erfreulicherweise findet meine Adele aber immer 
wieder Zeit für diese Leidenschaft!

Mein Unternehmen nimmt mich, wie 
du weisst, voll in Beschlag. Ich 
ertrinke in einer Flut aus Zahlen. 
Aber einer muss den Betrieb ja 
am Laufen halten.

Sechs Jahre also! Sechs Jah-
re unverbrüchlicher Freund-
schaft, in denen du uns mit 
deinen Besuchen beehrst.

Sechs! Seit dem Skandal 
um „Die Medizin“...

Mein Freund, wie lange 
kennen wir uns jetzt 
schon... fünf Jahre?

Gustav, du weisst, wie sehr ich deine Arbeit und 
deine Freundschaft schätze. Ich habe eine wun-
derschöne Frau und bin ein grosszügiger Mann...

...abrechnen!

Ja?

Ja?

na hoff-
entlich…
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Hoffentlich kommst du beim 
Zuckerverkaufen schneller zur 
Sache. Der hat sich nämlich schon 
drei Mal im Tee aufgelöst, bis du... 

Ich war selbst erstaunt, warum mir 
das nicht früher eingefallen ist, aber...
ich denke, es ist an der Zeit, dich zu 
bitten, ein Porträt meiner Frau Adele 
Bloch-Bauer anzufertigen.

Ach so! Das 
ist es!

Ist nicht jede Frau, die von 
Klimt gemalt wird, eine Schön-
heit? Oder er macht sie zu einer!

Wir fangen an, wann 
immer Adele bereit ist.

Sie wird ein wunderschö-
nes Modell abgeben.

Das stimmt, 
gnädige Frau!

Rosa hat die seltene Gabe, 
immer die Wahrheit zu sagen! 
Sie wäre eine schlechte ver-
käuferin!

Da muss 
ich dich 
korrigieren…

Ich kann nichts 
versprechen.

Adele, du bist eine schöne 
Frau. Es gibt kaum schönere. 
Und es wird nicht leicht, all 
deinen Glanz auf die Leinwand 
zu bringen!

Das sagst du doch zu all deinen Mo-
dellen. Und diese armen Dinger haben 
es wohl auch nötig. Ich brauche kein 
Gold. Ich habe mehr als genug davon!

Ich werde dich in 
Gold hüllen, Adele!

Klimts Gold ist mit allem 
Gold der Banken nicht 
aufzuwiegen!

Das weiss 
ich...

Gustav, erst das Talent, 
das in deinen Händen steckt, 
bringt das Gold auf deinen 
Bildern zum Glänzen!

Wirst du eine 
schöne Frau 
aus mir machen?

Du wirst doch nicht 
den Kopf verlieren?

Langsam verstehe ich, warum 
in Wien alle Frauen mit dir 
ins Bett wollen.

Das wollen sie in Paris, 
Venedig und Berlin 
genauso!
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Also mir gefällt’s! 
Und diese Schlangen-
beschwörerin... wunderbar!

Aber geh, Fräulein! Sie 
haben ja keine Ahnung! 
Das ist Hygieia mit der 
Äskulapnatter!

Wieviel der Staat diesem 
Perversen wohl bezahlt 
hat, um seine kranken Fan-
tasien auf eine Leinwand 
zu schmieren?

Ich sag’s ja, sie ver-
stehen nichts davon!

Jetzt aber an die frische Luft! 
Mir ist ganz übel geworden von 
dem Fleischhaufen!

Wer?

Hässlich! 
Obszön!

Sechs Jahre zuvor.

All die nackten Leiber!

Was soll das 
sein? Eine Orgie?

Es soll „die Medizin“ darstellen, 
schaut aber wie eine Hommage an 
die Krankheit und den Tod aus!

Die reinste 
Pornografie!


